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Regensburg, 21. Mau 1861. 
Inhalt, O R I G I N A L - A B H A N D L U N G . Z u A . £ . F ü r n r o h r ' s Gedächtnis*. 

S c h u l t z - S c h u l t z e n s t e i n , die Bedeutung der V e r z w e i g u n g im P f l a n z e n ­
reich (Schloss) . — L I T T B R A T U R . H . K a r s t e n , das Geschlechtsleben der 
Pflanzen und die Parthenogenesis. — V E R Z E I C H N I S S der bei der k. botanischen 
Gesellschaft eingegangenen Beiträge. 

Zn A, E. Fürnrohr's Gedachtes. 
R e g e n s b u r g , 9 . Mai» Rente schloss sich nnter a l lgemeiner 

gerechter Thei lnahme al ler Kre ise der hiesigen Bevölkerung die 
Gruft über den irdischen Resten eines theueren M a n n e s , dessen 
Hingang, wie im engeren Kre ise seiner Fami l i e , so in den weiteren 
seiner zahlreichen Freunde , w ie auf dem Katheder , den er z ierte , 
so in dem gewerblichen und landwirtschaf t l i chen Leben unserer 
Stadt und Provinz , daa er berathend al lseit ig zu fordern bemüht 
war , schmerzlich gefühlt, ja auch in der grossen wissenschaftlichen 
Gemeinde unseres engeren und weiteren Vaterlandes, unter der er 
sich einen schönen Namen e r w o r b e n , aufrichtig betrauert werden 
wird . Waren solche Männer, so lange sie wirkten , der gerechte 
Stolz ihrer Heiroatb, so-haben sie sich damit ein Anrecht auf dank­
bare Er innerung erworben , und dieser Pflicht kommen w i r i n der 
Veröffentlichung der nachfolgenden Skizze über das Leben des theue­
ren Verstorbenen hiemit im Namen seiner Freunde nach. D r . A u ­
g u s t E r n a n u e l F ü r n r o h r , der Sohn einer geachteten bürger­
lichen Fami l i e dabier , wurde geboren am 27, J u l i 1804. E r legte 
den Grund zu seiner wissenschaftlichen Ausbildung am Gymnas ium 
dabier , dessen Lateinschule er abso lv i r te , um sich der Pharmazie 
zu widmen , die er i n einer hiesigen Apotheke erlernte und dann 
als Gehülfe zu München ausübte. In den Jahren 1 8 2 4 — 2 6 besuchte 
er behufs der wissenschaftlichen Ausbildung in seinem Fache die 

F l o r a 1861. W 
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Universität Erlangen ; aber sein acht wissenschaftlicher S inn Hess 
ihn s ich nicht beschränken auf das nächste Bedürfniss; eine sichere 
Ahnung seines eigentlichen Berufs trieb ihn an, das Feld der Natur 
Wissenschaften , speciell das der Botanik , mit al l der Intention zu 
bebauen, die w i r am öftesten gerade an denen su bewundern haben, 
die erst in späteren Jahren in der Wissenschaft ihre eigentliche 
Heimath erkennen und in ihr eine Freistätte für die spärliche Müsse 
eines angestrengten praktischen Berufslebens sich gründen wol len. 
Ba ld kam denn auch der reiche Schatz des W i s s e n s , . den sich der 
V e r e w i g t e erworben , zu schöner Anerkennung. Nachdem derselbe 
nämlich nach mehrjähriger Thätigkeit als Gehilfe in Zweibrücken sich 
seinein. Fachexamen zu Bamberg unterzogen und hierauf einige Jahre 
als Provisor in der damals G- ladbach ' scben Apotheke dabier gewirkt 
hatte, wurde er 1833 höchsten Orts zum Lehrer der Naturgeschichte, 
Chemie und Technologie an der damals eben iu's Leben gerufenen 
K r e i s . Landwirthschafts - und Gewerbschule dahier ernannt und in 
gleichem Jahre von der philosophischen Facultät zu Er langen iu 
Anerkennung se iner schon damals die Aufmerksamkeit der Fachge­
nossen a u f ' sich lenkenden schriftstellerischen Thätigkeit mit dem 
Dekferdiptom geehrt. Im folgenden Jahre ward er neben seiner 
bisherigen Stel lung mit der Funkt ion eines Oocenten der Naturge­
schichte am k g l . Lyceum dahier betraut und im Jahre 1839 in A n -
erkennung seines gewissenhaften und erfolgreichen Wirkens in letz­
terer Eigenschaft zum Professor befördert. Mitten in seiner ange­
strengten Thätigkeit als Lehrer fand der unermüdlich Thätige immer 
Zeit zur Pflege der Wissenschaft auch als Schriftsteller. Schon 
seit 1830 Mitredakteur der botanischen Zeitschrift „F lora" unter 
D r . Q o p p e / übernahm er 1846 nach dem Tode des genannten 
trefflichen Gelehrten als dessen Freund mit der Direktion der kö-
nigl icben botanischen Gesellschaft dahier die alleinige Redaktion der 
genannten Ze i t s chr i f t , d ie er durch zahlreiche werthvolle Beiträge 
schmückte. Mehrere seiner S c h r i f t e n , welche zunächst als Lehr« 
bücher dienen sollten, bewährten ihre Treffl ichkeit durch zahlreiche 
Ausgäben, w ie denn seine „Grundzüge der Naturgeschichte für den 
ersten wissenschaftlichen U n t e r r i c h t deren nicht weniger als z w ö l f 
erlebt haben, Folgendes ist das Verzeichniss von F ü r n r o h r ' s 
Schri f ten : 

A . G r ö s s e r e W e r k e . 

1) F lor« oder allgemeine botanische Zeituog. Im Auftrage der 
k g l . botanischen Gesellschaft su Regensburg herausgegeben, 
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nnd swar von 1830 — 1842 unter Mitredaktion voo D r . f j o p p e , 
von 1843 — 1861 unter alleiniger Redaktion. 

2) Grandzüge der Naturgeschichte für den ersten wissenschaft­
lichen Unterricht , besonders an technischen Lehranstalten* R e ­
gensburg 1836. Hievon erschien 1839 die 2. , 1841 die 3 , 
1845 die 4«, 1846 die 5., 1849 die 6., 1851 die 7., 1852 die 
8 , 1854 die 9., 1856 die 10., 1858 die 11. , 1861 die 12. A u f l . 

3) Naturhistorische Topographie von Regensburg. In Verbindung 
mit Forster , Herrich-Schäfier, Koch , v. Scbmöger und v. Vo i th 
bearbeitet. I . Band, den. geschichtlichen, klimatologischen nnd 
geognostischen^Tbeil enthaltend. Regensburg 1838. II. JJand, 
die F lo ra von Regensburg enthaltend. 1839. III. B a n d , die 
Fauna von Regensburg enthaltend. 1840 Regensbnrg. 

4) Lehrbuch der technischen Chemie für den ersten Unterr icht an 
Gewerbsschulen. Regensburg 1842« Hievon erschien 1846 
die 2., 1850 die 3. Auflage. 

5) Botanisches Taschenbuch für die Anfänger dieser Wissensehaft 
und der Apothekerkunst auf das Jahr 1849* Begründet van 
Dr. J . H o p p e , fortgesetzt von Dr . F ö r n r o b r , 23. Jahrgang . 
Hoppe'* Biographie und ein Register über die früheren Jahr ­
gänge enthaltend. 

B . K l e i n e r e A b h a n d l u n g e n . 

1) Ueber den Begri f f von Gattung, Art und Abart in der Botanik . 
F l o r a , 1822. 

2) Versuch einer näheren Beleuchtung der Disposition metbodique 
des especes de mousses par M . W a l k e r Arnott, F l o r a , J$j)7. 

3) Noch e in Wort über Barbula obtusifolia und Brymn erythro-
carpon, nebst einigen anderen bryologischen Bemerkungen. 
F l o r a , 1829. 

4) Ueber das Vorkommen von Sisymbrium supinum un4 Coch-
learia ylaHifolia in der F l o r a von Regensburg. F l o r a 1931. 

5) Ueber eine Monstrosität der Primula sinensis, F l o r a , 1832. 
6) Versuch einer Lebens- und Forrageschicbte der Gattung Sphag. 

num. F l o r a , 1833. 
7) Ged&chtoissrede bei der am 24. J u n i 1835 im botanischen 

Garten zu Regensbnrg begangenen hundertjährigen Jubelfeier 
der Doktorpromotion K a r l v. L i n n e V s . F l o r a , l $ 3 5 s 

8) Ueber den N u t z e n , die Ausdehnung nnd die Grausen M*M-
turgejchichtlichen Unterrichts in technischen Lehranstalten. 
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(Programm zum Jahresbericht über die k g l . K r e i s - L a n d w i r t ­
schafte- nnd Gewerbsschule zu Regensburg.) 1839. 

9) Bericht über die erste von der k. botanischen Gesellschaft zu 
Regensburg veranstaltete B l u m e n - , Gemüse- und Fruchtaus-
Stellung. F lo ra 1 8 4 l ! 

10) Nachträge nnd Berichtigungen zur F lora von Regensburg, Eine 
Einladungsschrift zu H o p p e ' s Jubelfeier , 1845. 

11) Heber eine besondere Wucherung der faulen Kartoffeln. F lora , 
1846. 

12) Die wildwachsenden Nutzpflanzen der Umgebungen Regens-
"burg's . (Programm zum Jahresbericht über die k g l . Kre i s 

Landwirthscbafts - und Gewerbschule zu Regensburg.) 1846. 
13) D ie Fische in den Gewässern um Regensburg. (Programm 

zum Jahresbericht über das k g l . L y c e u m ' und das kgl . G y m ­
nasium zu Regensburg.) 1847. 

14) D r . C Bei lschmied. E i n Nekrolog. F l o r a , 1848. 
15) Das Central -Herbar ium der deutschen und S c h w e i z e r - F l o r a 

der k g l . botanischen Gesellschaft zu Regensburg. F lora 1848. 
16) Die X X V I . Versammlung deutscher Naturforscher uud Aerzte 

z u Regensburg, im Al lgemeinen geschildert. F l o r a , 1849. 
17) Anleitung zum Anlegen von Naturaliensammlungen für Anfän­

ger. Augsburg 1852. (Aus der achten Auflage der Grundzüge 
der Naturgeschichte besonders abgedruckt.) 

18) Ueber den Anbau der Kartoffel. (Programm zum Jahresbe­
richte über die k. K r e i s - L a n d w . - und Gewerbschule su Regens­
burg ) 1852. 

W ) Bericht über die Industrie-Ausstel lung des Regierungsbezirkes 
der Oberpfalz und von Regensburg im September 1852. (Bay­
erisches K u n s t - und Gewerbblatt 1853.) 

20) Zum Andenken an L u d w i g F r h r n . v. W e i d e n , k. k. öster­
reichischer Feldzeugmeister etc. F l o r a , 1853. 

21) Nachträge, Zusätze und Berichtigungen znr F l o r a Ratisbonen-
sie ; F l o r a , 1854. 

22) Fr iedr ich F r h r . v. Strauss. E i n Nekrolog . F l o r a , 1855. 
23) Anleitung zum Anbau und zur Behandlung der Flachspflanze. 

(KTeisamtsblatt für die Oberpfalz und Regensburg 1855.) 
24) R e d e , gehalten bei der feierlichen Eröffnung der neuen L o k a ­

litäten der k. botanischen Gesellschaft. F l o r a , 1857. 
25) Fr iedr i ch v. Schi l ler und die P f lanzenwel t , ein V o r t r a g , ge­

halten am 9. November 1859 in einem K r e i s e naturwissen-
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schaftlicher Freunde. R e g e n s b u r g , 1859. (Abgedruckt i m 
S c h i l l e r - D e n k m a l , B e r l i n 1860.) 
Ausserdem zahlreiche Uebersetzungen ans französischen, eng­

lischen und schwedischen Schriften, sowie Recensionen nnd Referate 
über botanische Werke in der F l o r a von 1823—1861. D a s u kamen 
zahlreiche wissenschaftliche Korrespondenzen mit gelehrten G e s e l l ­
schaften und V e r e i n e n , deren 26 den Entschlafenen zu ihrem M i t ­
glied ernannt hatten , unter denen w i r obenan die höchste wissen­
schaftliche Körperschaft des Königreichs, die k. Akademie der W i s ­
senschaften in München nennen, die ihn 1859 tum correspondireoden 
Mitgl iede ihrer mathematisch - physikalischen Klasse ernannte. D i e 
Achtung , die der Entschlafene in der deutschen wissenschaftlichen 
Wel t genoss, fand einen ehrenden Ausdruck in der W a h l desselben 
zum zweiten Geschäftsführer der X X V I . Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte zu Regensburg im Jahre 1849. W i e der 
Dahingeschiedene als echt praktischer Gelehrter jederzeit darauf be­
dacht war , die Früchte der Wissenschaft dem praktischen Leben 
zuzuwenden, davon zeugt seine freudige und erfolgreiche Theilnahme 
an den gewerblichen und landwirthscbaftlichen Bestrebungen seiner 
Vaterstadt und Provinz , als Mitgl ied verschiedener Kommissionen bei 
Gewerbsprüfungen und des landwirthscbaftlichen V e r e i n s ; von al len 
Seiten um Gutachten ersucht, war er der allzeit Dienstbereite und 
er war es im Geiste jener liebenswürdigen Bescheidenheit, die ihn 
mit Recht zum L ieb l ing Aller machte , die mit ihm i n Berührung 
kamen. W i e hoch endlich die höchste Stel le die pädagogische Tüch­
tigkeit des trefflichen Mannes anzuschlagen w u s s t e , sprach sie i n 
der Berufung desselben als Mitg l i ed der Kommiss ion iür die Reform 
der technischen Schule 1857 und als Prüfungekommrssär für die 
landwirtschaf t l i che Centralschnle in Weihenstephan 1860 in ehren­
der Weise aus. In demselben Jahre ward der Entschlafene in A n ­
erkennung seiner zahlreichen Verdienste durch allergnädigste V e r ­
leihung des Ritterkreuzes 1, Klasse vom heiligen Michae l ausge­
zeichnet. Eines glücklichen 22jährigen Fajni ' ienlebens sich erfreu­
end fühlte er erst in der letzten Woche seines bis dahin mit guter 
Gesundheit gesegneten Lebens die bedenklichen Symptome eines 
organischen Leidens, das in schneller Entwick lung dem reichen L e ­
ben des mit aufrichtigem Herzen Gott ergebeoen Manne« am 6. ds. 
Monats ein Ende machte. W e n n tüchtiges Wissen u n d Verwerthung 
desselben in unermüdlicher Thätigkeit, wenn Biederkeit des Charak­
ters und freundliche D i e n s t w i l l i g k e i t , wenn anspruchslos* Beschei ­
denheit und ungefärbte Frömmigkeit, die Bausteine s ind , ans denen 
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der Sterbliche das dauerndste ond schönste Monument sich selbst 
baut, so w i r d der Name F ü r n r o h r ' s unter uns im gesegneten A u -
denken sein und lange b l e iben ; w i r aber wünschen ihm scheidend 

— tenuem et sine pondere terram 
spirantesque crocos et in ums perpctuum ver. 

Diesem Nachrufe eines engverbundenen Collegen fügen w i r , 
aits anderer F e d e r , noch einige Züge ans der geistigen Physio ­
gnomie unseres unvergesslichen Freundes b e i : 

In F ü r n r o h r ' s Geiste war eine ausserordentliche, wahrhaft 
seltene Fülle von W i s s e n vereinigt, nnd er gebot darüber mit einer 
sicheren Gedächtnisshraft. E r hatte viel ge lernt , wen ig vergessen. 
Im Beginn seiner Laufbahn als Pharmazeut hatte e r , besonders auf 
der Universität z u E r l a n g e n , unter K a s t n e r ' s genialer aber u n ­
gleicher Führung sich mit Chemie vertraut gemacht, Mineralogie und 
Geogoosie mit Neigung , letztere auch praktisch auf Wanderungen 
durch das F i chte lgeb i rg und den bayerischen J u r a getrieben. Auf 
dtese Erwerbnisse seines akademischen Fleisses konnte er in spu­
teten Jahreö mit Le icht igke i t weiter bauen, wie sich ihm denn auch 
vielseitige Natufansebauungen auf seinen Re isen , und Gelegenheit 
zu selbstständigen Untersuchungen bei genauerer Erforschung des 
Reviers seiner Vaterstadt darboten. Für seine botanische Ausbi ldung 
war die Lehre des grossen Kenners der deutschen F l o r a , Hofrath 
K o c h zu E r l a n g e n , und e in zweijähriger Aufenthalt bei B r u c h in 
Z w e i brücken von um so grösserem Erfolge , als er schon bei H o p p e 
hl der systematischen Kenntniss des Pflanzenreiches eine seltene 
Re i fe gewonnen hatte. Insbesondere die bryologischen Studien an 
4e> Hand des geist - und kenntnissreichen B r u c h zeigten ihm den 
reVfffttti Weg eindringlicher und unbefangener Naturbeobacbtuug. H i e r 
bettite eV titeh mit Gewissenhaftigkeit der Forschung einzelner Ob-
peftte hingebeto und aas scheinbar auch noch so geringfügigen T h a t -
sStifctt glutkttche Schlüsse sieben. Nüchternheit und v o r u r t e i l s f r e i e 
Bfeffäebttihg diwakteris^pen seine ganze literarische Laufbahn» D i e . 
^ t k A f t t o i t t f e L e h r e n und Efriftrucfce abtfr, welch« er so empfangen, 
teWfand «tr, <4* tiioii ihm m l t a l spater «eine ausgedehnte LetothBtig». 
keit 'an th* ^VwcTirs*sfchulte t u d am -Lyceum Jeröfbete*, unter fort­
dauernder Itotrictemig eiwes -flefsstgeii StadwMn* «u «inet muster­
hafte* l / s t a g a t o uusztiWIden. Mit *%r ibm rigeotbumltoben f t e -
wtosWktffögbert und TVeue suebfce er seinem Urbttorufe in den 
vmeMeWeirt» Doctrinen , welche er «u vertrete* baute, «Ä^ö lmt 
gtetelftirttsttig nachzrtreiHSJen, uted so hat «r sein Wiese* » o re i ch , 
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sein Urthei l so re i f entfaltet, dass er anf der Höhe männlicher Kraf t 
als ein Mann von ungewöhnlicher Vie lse i t igkei t dastand. Diese seine 
polyhistorische Ausbildung richtete sich mehr auf die Praxis als auf 
die Theor ie . W i r wol len damit s a g e n , dass er die gründlichen 
Kenntnisse, über die er in den verschiedensten Fächern gebot, vor­
zugsweise für die Anwendung im Leben zu verwerthen trachtete. 
Mit Leichtigkeit , anschaulich, verständlich lehrte e r , mit Sicherheit 
ertheilte er Rath und Anleitung. F ü r n r o h r war jeder Ueber-
schwenglichkeit f r emd ; er ergriff für jede der ihm gestatteten Auf­
gaben die rechte Methode, erkannte mit r icht igem Taete die E i g e n ­
tümlichkeiten Anderer, hatte einen offenen Bi iek für allgemeine Z u ­
stände und Bedürfnisse, beurtbeilte Menschen und Binge mit Wohl­
wol len und Nachsicht. Diese glückliche Begabung für eine« treff­
lichen Bürger, einen tüchtigen Beamten gewann ihm auch die Neig­
ung seiner Mitbürger, das Vertrauen seiner Vorgesetzten, die seiner 
Stimme bei Berathung Anerkennung zol lten. E r w a r ein M a n n prak­
tischer Vielseit igkeit . Minder nahe lag ihm dagegen , die Strahlen 
seines Wissens in theoretischen Brennpunkten so vereinigen. E r 
schloss seine Speculation mit der , ,Philosophie des grossen Meisters 
L i n n e ' " ab, in dem Glauben an das „ S y s t e m g ö t t l i c h e r Z w e k -
m O s s i g k e i t " . Gepaart mit jener Nüchternheit war in seinem 
Geiste die strengste Ordnungsliebe; dadurch und vermöge einer sel­
tenen Arbeitskraft und Ausdauer konnte er . dem Doppelberufe als 
Lehrer an zwei Anstalten und als Direktor unserer Gesellschaft so 
glänzend genügen. Erwägt man die Mannigfal t igkeit dieser Ge ­
schäfte , die musterhafte Ordnung , wor in er d ie Sammlungen der 
Gesellschaft hinterlassen bat, die U«eigen nützigkeit, womit er, spevie 
diesem ihm auch theueren Vereine, jedem E i n z e l n e n seine Dienste 
widmete, erwägt man den glühenden Amtseifer und die rejine Vater ­
landsliebe , welche er in seinem Amte und i n den ihm durch den 
Vertrauen der heben Staatsregiemsg übertragenen €*mu>isesrien 
betbätigte , so vereinigen sich e i le diese Züge su einem PÜlf t**r 
sterheiter Thätigkeit und eines »einen, edlen €heratter.ö, /ist 
denn die Trauer gerechtfertigt , welche der frühe und unerwartete 
Vertust unseres Freundes in fernen wie im nächsten Kre i se hervor­
gerufen bat. ; 

A l l e n , die ihm Im Lehe» verbanden jwwen, w\r& da* A u i e M p n 
an F ü r « r o h r ein wöbmüthig lieber Itagleiter b le iben, so frage sio 
leben und wirken. 
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Zorn Schlüsse noch einige Worte über F ü r n r o h r ' s Gesund­
heitsverhältnisse und letzte Krankheit von seinem ihm seit dreissig 
Jahren nahe steheudcu Arzte. 

Von mi t t l e rer , untersetzter N a t u r , kräftig gebaut, gut genährt, 
klaren Ge is tes , ruhigen Gemüthes, Welt und Menschen immer von 
der besseren Seite nehmend, ohne Argwohn , mit Wort und That 
jederzeit zu Auskunft und Hülfe berei t , n u r für seinen Beruf und 
seine F a m i l i e thätig, lebte F ü r n r o h r st i l l und glücklich, ohne Nahr­
ungssorgen und ohne Klagen über die ihm von so verschiedenen 
Seiten aufgebürdeten Aemter und Dienstleistungen. 

E s gehörten seltene Anlagen und ein noch seltenerer F le i ss dazu, 
sich für al le übertragenen Lehrfächer auszubilden und fortzubilden, 
und dennoch seiner Hauptsache, der Botanik, treu zu bleiben. Eine 
sehr geregelte Lebensweise und die Benutzung jeder freien Stunde 
zu Excursionen erhielten ihn gesund und rüstig. Nur vor zwanzig 
J a h r e n erlitt er einige heftige Anfälle von akutem Gelenkrheuma­
tismus, welche sich später nur einige Male als ischiadische Schmer­
zen vorübergebend wieder meldeten. Vor vier Jahren entwickelte 
sieh ohne inneres Leiden ein bedeutender Karbunke l am Schienbein. 

Se i t Jahr und T a g bemerkten seine Freunde ein rascheres kör­
perliches A l t e r n , zugleich mit grösserer St i l l e im gesellschaftlichen 
V e r k e h r e , selbst manchmal mit auffallender Theilnabmlosigkeit an 
wissenschaftlichen Unterhaltungen, abwechselnd mit sonst ungewohn­
ter Heftigkeit beim Widerspruche. 

Krankhafte Erscheinungen konnten dabei nicht bemerkt werden; 
F ü r n r o h r selbst bestritt das Vorhandensein jedes Unwohlseins und 
wies jeden Rath , welcher auf Erleichterung seiner Berufsarbeiten 
hinzielte , hartnäckig zurück. 

E r s t gegen Ende März d. J . beklagte er sich bei einem zufäl 
Ilgen Zusammentreffen über Mangel an Appetit und einen durch 
Jucken gestörten Schlaf. Eine eigenthümliche Trockenheit der Haut, 

.eine sehr schnell aufgetretene kachektische Gesichtsfarbe, ein auf­
te i l end vol ler , etwas beschleunigter P u l s , grosser D u r s t , bei E k e l vor 

dem sonst gerne genossenen B ier , sparsame Harnabsonderung nebst 
noch anderen Erscheinungen gaben sogleich Veranlassung zur Unter­
suchung des H a r n e s , welche auch durch auffallenden Reichthum an 
Eiweissgebalt u. a. eine weit vorgeschrittene Entartung der Nieren 
(MorbusJirightii) erkennen und eine traurige Vorhersage stellen Hess. 

F ü l r i i r o h r hatte keine Ahnung von der Gefahr seines L e i ­
d e n s , wo l l te sogar nach den Osterferien (zweite Woche des Apr i l ) 
seine Vor lesungen b e g i n n e n / m a c h t e noch Spaziergänge, besorgte 
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die Correcturen der Flora (Nr. 14—16) bis gegen die letzte Woche 
des A p r i l , in welcher aber unter Zunahme von Jucken und Sch la f , 
losigkeit sich am ganzen Körper, auch im Gesichte, kleine Knötchen 
unter der Haut bildeten, welche hie und da perlschnurförmig gereiht 
waren» Einze lne derselben vergrösserten sich rasch und bildeten 
sich zu schlecht eiternden Furunkeln aus. E i n schon seit einigen 
Wochen bemerktes Zittern der Hände ging in leichte Zuckungen 
über, welche auch unter schnell zunehmendem Sopor die Gesichts-
muskeln ergriffen. Während der letzten vier Tage kehrte das B e -
wusstsein nur auf Augenblicke zurück. 

Die Section ergab die gewöhnlichen Befunde der K r a n k h e i t , 
besonders die rechte Niere war entartet und auf ein Dr i t the i l der 
normalen Grösse geschwunden , das Gehirn war wasserreich , doch 
ohne Ausschwitzung in den Höhlen und ohne Blutreichthum. In der 
Aorta atheromatöse Entartungen. 

Die Bedeutung der Verzweigung im Pflanzenreich* Von 
S c h u l t z - S c h u l t z e n s t e i n . 

(Schluss.) 

IV» D e r L e b e n s z w e c k d e r V e r z w e i g u n g a n d e r P f l a n z e . 

Die Verzweigung bat an der Pflanze z w e i grosse Lebenszwecke 
zu erfüllen, wodurch sie zu einer Naturnotwendigke i t für dieselbe 
w i r d . Diese Zwecke s i n d : 1) Die A n a p h y t a , als Ur ind iv iduum, in 
der Generationsreihe unter einander zu verbinden , und 2) die e in ­
zelnen Individuen dennoch zugleich gesondert zu erhalten. 

1« Zunächst tritt also die N o t w e n d i g k e i t der Verbinduug der 
Anaphyta hervor. Der Mangel an inneren Centraiorganen hat eine 
grössere UnSelbstständigkeit der Pflanzenindividuen zur Fo lge , w o ­
durch sie einzeln der Aussenwelt Weniger Widerstand leisten können. 
Daher wird eine gemeinsame Verbindung der Individuen zn einer 
Körperschaft n o t w e n d i g , wodurch zugleich eine corporative organi­
sche .Einheit erreicht w i r d , mittelst deren sie gemeinsam zu einem 
Ganzen verbunden, ihren Widerstand gegen die Aussenwelt kräf­
tigen und sich leichter als in einem getrennten Zustande gegen die­
selbe erhalten können. Die corporative Einheit w i rd durch die Ver ­
zweigung erreicht, welche die Centraiorgane, die den Pflanzen feh-
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